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3dj bin ber Düfteier Sdjrcicr
Uttb begrüße es roirflidj fefjr,

(Erhalten bie Sauern enblidj

31jren eigenen Scfretär.

Iïïan fagt ja ron allen Seiten,

Dem Bancrttftanb gebe es fdjledjt,

£cer ftetje feine 2fllmärri

Unb bas ift bigopplig nidjt redjt.

Drum roeg mit biefet Jlflmärri,
IDas nüt3t ein lïïobel, bas leer?

îïïau ucljtne ftdj mal ein anbtes,

ZTut bet mit bem Sefrctär!

2lus bem Hationalrat.
lierr Decurtins fjat eine Hebe

(Schalten tu ben fjänben nämlidj uttb abgelcfen.

tjätt' er bte Hebe falten laffen

§" Boden nämlidj roär's fo rci3enb nnb fdjön gemefen.

Daun Ijätt' er cor ber e i g tt ett Hebe

Sidj büefen fönnen fdjau mal au!
Da roät' es (Einer bodj geroefen,

Det's geitjan!

Profeffor (Bfcfyeibtlts Oortrag über 5d?rrtet3er 2Hün3en.
3nt^2fujttage bes Bundesptäfidentett gehalten cot bem König oott Staut.

<£ro. Itlajeftät! Unfet fjett Buttdespräfident tjat
3t)ttert eine Sammlung Sdjroetjer Iïïwt3en als (Se*

fdjenf überteidjen laffen unb midj gebeten. 3fy"en
bajn eine fleine (Erläntetnng 311 geben.

Jllfo, Ufajeftät, biefe Iïïûn3e, bte Sie itt fjättben
Ijaben, ftnb tjiet 30 Êattbe fefjr bcgefjrt, unb es gibt
minbeftens 1 0,000 Bürger (geroötjnlidj bie oberen
ui.oiio genanttf, bie con biefen Sorten uinfangreidje
Sammlungen angelegt fjaben. Da bie cetfdjiebenen

Sd;roei3er Hegierungrtt aber ebenfalls gan5 bebeutenbe

Sammlungen anlegen, fo oerordnen fte bisroeilen,

bafj bie Bütget daju bei ft e n e r n. IDer uidjt f rei»

roillig beiftcuert, dem roitd allerdings nidjt der

Kopf abgefdjlagett, roie (£ro. Itlajeftät oielleidjt 311

benfen belieben fondent man bringt ifjtt burdj fanfte
Uebettednng da3tt. IDeifje (Elepljanten fittb bei uns

nidjt getade feljt gefudjt, befto metjr aber (Solbfüdjfe,
bie ftdj ebenfalls in 3f)rer Sammlung befinden.

IDenn einer eine reidjlidje ÏÏÏûn3ett=Sanimlting hat,
ber andete dagegen gar feine, fo gefdjiefjt geroöfjnlidj etroas, roas man an=
pumpen" nennt. Det anbete fdjroött dabei eroige ^reuttdfdjaft und cerfptidjt mit
Ijeiligen (Eiden, altes am nädjfteu (Erften ab3itgeben". Detattige Sdjroüte und

Derfprcdjnngen 31t tjalten, tft aber nidjt [andesübltdj. IDet batin Uebuttg bat,
den nennt man Stubent". 3d? madje (Em. Ulajeftät aber barauf aufmerffam,

baß biefe Itutn5Ctt'(Scbräudje audj tu anbern £ändem (Sültigkcit Ijaben, 3. 8. in
ber dürfet", bie längft nidjt mehr befteljett roütbe, metin fie nidjt bald aus diefer,

bald ans jener !ftüti3en=Satnmlung pumpte.
Htm getjett Sie nadj fjaufe, Ilfajeftät, und fdjirfen Sic nns balb eine

möglidjft teidjbaltige fiameftfdje IÏÏmt3en=SantmInng.

Der Don böfen (Betftern üerfolgte (5rünber.
(Es ift mit dodj beftändig fo roidetlidj inroettdig,

Unb aber aud; 311m cSraujett allübetall 0011 Zfitßcu,
(Es btittgt midj faff 311m Cohen, fo btennt es midj con Oben;
3d? tiedjc böfe £untcn befondets audj oott Unten.

IDie pfagett mtdj bic Sdjledjtctt 3U meinet gtünett Hechten

Und (Teufeleien roinfen mit äitfjetft fredj 3ur £iuketi ;

Ifitdj ftedjctt fjölfetibotuctt in oollet IDttt con Domen,

3dj borfe tief in (Einten, das merf idj ja datjinten,
IDeil Sdjnlden midj begleiten, fjetr 3«/ l1"tt alten Seiten,

Das fjaus für Kneippeteieu fängt fetter an 3U fpcfett.

Die Kitdjc mufj ocrlumpen mit Stutjl und Kcrscnfiumpen,
Die IDallfafjtt roar geftiftet, det tEcnfel Ijat's cergiftet.
Das (5!äubiget=<SeftndeI cerflagt midj roegen Sdjroindel,

3dj fömtne ftatt oetroaltett die IDelt 311m Harren Ijalten,

gum pumpen roät' tdj tängftcrl
3n Dujjnang tjeifj' idj: (£udj roillftommenl

^it l'ftngftcn tnar's, am fieiflgen 3*cfte,

?>a fiamen oiete frofic (»äftc

(vcfaljreu fjer jur Stabt bet ^cudjfcn,
Die grüftenb fidj die Jöände reitfiten.

Die fojiafcn Dcmofirafcu
ttnb jttgeroattdfe G)ttt trafen
r>tifammeu in der (Sinfradjt Raffen,
3n Sdjarett ffjaten fier fic «taflen.

Audi Reibet kam in fdjntarien Xodtcn,

^on £5ern der Ulc-or anf Redten Sotfien:

^on £üb «nd IHord, oon G)ft und "heften

berief mau fier die iUtcrbeften.

33efdjfoflen fiat man jn 6cKtteo.cn

¦2t nd triumphierend ju 6cftcacn

Die 12?fufo- nnd bic ^urcauftrafen,
Sontic die andern ^otenfafen.

Das find bic beften ^fifeaßfeifet
¦5i\t atTc innern ^öi&crllrcifer.
Tum roirb der friede <f innefir fiaffen,
<fr überbrädtf der ^rofetradjt Spaffcn.

5<mi: So Sepp! jeÇ fjämmer roieber sroce nagelneu fjälig im f^tnt«
mel obä."

§tpp: IDas du ttöd fäft rottfdj roaul kän 00 febnä fy?"
Sont: Seb nöd, aber (Sfpafj apartt. fjälig cerfprodjä fond 3'Hom obä

motbä: ett ^tatt50s, fjääfjt Jutier onb "

Sepp: 35 fo, ett pürier? roenn er Korpiral gfy roär, roät's gab erber

roäbliget g'gange, beut roaul."

ffoni: (Dnd eu 3talietter §adjaria."
Sepp: VOötb roaul ordliget tfjue fja roedet andet 3taltener, gad afä

bjdjäbeü fä ItTeffer brudjt."
%oni: 's ift bigöt, gab atdli. Dom ä fjälige Zfpijeller bät no fä lïïônfdj

ttäbis kört."

§tpp: Ufer fönd halt 3'mäfter'os onb s'nüfotedjtftg, ond im fjimmel iff
jo fdjo en fdjnlige Schübe! co fjäh'gä, 's ift faft fä pläfjlt cotig."

¦götti: 3°/ bet ift por3etcolf, brom ebä cboftct's oerffnemet oiel roer roill
tjält'g roerbä."

Sepp: £os au ba? ifdj uöb guueg mit biao fy? 2Iber bodj fä fo

ftromig ucerfdjanti data?"
jEc-tti: dtjaft di putjä fjoudettufig Jranfä djoftet fo ttä Çatent."
Stpp: Baftia djomm gab abä! föoel cSeld gits gär nöb."
1T,oni: Uebetfpölt oiel. 2fber rocun's Häbert tfjät 3aflä, roör bä Tiiflaus

00 der flüe att fjälig, jetj ift et tjalt blos fälig."
Sepp: <£t tjät äfälttger IDys atls cerfdjenft ond ift faft oetljuttgetet.

fjätt et tedjt roetterfdj g'bufet, roöt er tjäftg g'fptodjä osent ägnä Dermögä.
Der roitd roaul cetgebis dtof paffä."

¦gotti: Seb roitd er."

(TeufelsblenbiDerf.
«Eine ftomme 2Daffer=Knr 21nftalt
fjatfe feit Zabx und" (lag einen Spalt.

Iïïan fjörte con Dufjuang fjer das Kradjett,
Dort aber fpradj matt mit fanffem Êadjen :

Hein, nein, fjabt nicht Zlngft, dafj etroas gefdjetj',
(Es läuft das IDaffer fo gut roie je.

Safjt eudj nidjt alfo oom Satan rei3en,
Der Unfraut roill fäett itt unfern IPeijett.

(Seht ruhig nadj fjaus unb fdjlaft redjt gut,
Die Kur-Jfnflalt fteljt in des fjt'mmels fjut."
So fdjenkte man Bcfänftigungsroeitt
Den ^rutumen unb Dummen ins tSläsdjen ein.

Doch fjeute fteljt überall 30 lefen,
Dafj alles IDaffer IDaffer geroefen.

Dodi çjefjfi du nadj Dujjnattg 3um fjetrn ber ^ftommen,
£r roirb bir fagen : es mußte fo fommen.

Du ftebft", fo fpridjt er, roie's in der IDelt
drotj (jetl'gen Bemüfjen nodj fdjledjt ift bcftellt.

Sroij frommem (Slauben, Knien und Beten,
Kann ber tEcnfel bic fdjöuften Saaten 3ettreten.

Du mnfjt, foll's beffer fommen auf «Erden,

Hodj glänbiget, frommer und dummer roerben."

Setjen Sie, mein fjerr, bas Blatt mufj abfolttt sieben, bte mittel,
es 31t gründen, find großenteils rotfjandett, bic 3^ce if* otiginelf fjoffentlief?

darf idj audj Sie als îtbotitteut noticten?"
(Eittftroeilett fût die Ç 1 0 b e tt u mm e t, bitte."

Ich bin dcr Düfteler Schreier

Und begrüße es wirklich sehr,

Erhalten die Bauern endlich

Ihren eigenen Sekretär.

Man sagt ja von allen Seiten,

Dem Banernstand gehe es schlecht,

Leer stehe seine Allmärri
Und das ist bigopplig nicht recht.

Drum weg niit dieser Allmärri,
Was nützt ein Möbel, das leer?

Mau nehme sich mal ein andres,

Nur her mit dem Sekretär!

Aus dem Nationalrat.
kierr Deeurtins hat eine Rede

Geb alten in den Händen nämlich und abgelesen.

Hätt' er die Rede sallcn lassen

Zu Boden nämlich wär's so reizend und schön gewesen.

Dann hätt' er vor der eignen Rede

Sich bücken können schau mal an!
Da wär' es Einer doch gewesen,

Der's gethan!

Professor Gscheidtlis Vortrag über Schweizer Münzen.
Im Auftrage des Bundespräsidenten gehalten vor dem König von Siam.

Ew. Majestät I Unser Herr Bundespräsident hat

Ihnen eine Sammlung Schweizer Münzen als
Geschenk überreichen lassen und mich gebeten, Ihnen
dazu eine kleine Erläuterung zu geben.

Also, Majestät, diese Münze, die Sie in Händen
haben, sind hier zu Lande sehr begehrt, und es gibt
mindestens ^c»,o»o Bürger (gewöhnlich die oberen
ni.one» genannt', dic von diesen Sorten nmfangreiche

Sammlungen angelegt haben. Da die verschiedenen

Schweizer Regiernngrn abcr ebenfalls ganz bedeutende

Sammlungen anlegen, fo verordnen fie bisweilen,
daß die Bürger dazu beisteuern. Wer nicht
freiwillig beisteuert, dem wird allerdings nicht der

Kopf abgeschlagen, wie Ew. Majestät vielleicht zu
denken belieben sondern man bringt ihn dnrch sanfte

Ucberredung dazu. Weiße Elephanten sind bei uns
nicht gerade schr gesucht, desto mehr aber Goldfüchse,

die sich ebenfalls in Ihrer Sammlung befinden.

Wenn einer cine reichliche Münzen-Sammlung hat,
der andere dagegen gar keine, so geschieht gewöhnlich etwas, was man
anpumpen" nennt. Der andere schwört dabei ewige Freundschaft und verspricht mit
heiligen Eiden, alles am nächsten Ersten abzugeben". Derartige Schwüre und

Versprechungen zu halten, ist aber nicht landesüblich. Wcr darin Uebung hat,
den nennt man Student". Ich mache Lw. Majestät aber daranf aufmerksam,

daß diese Münzen-Gebräuche auch iu andern Ländern Gültigkeit haben, z. B. in
der Türkei, die längst nicht mehr bestehen würde, wenn ste nicht bald ans dieser,

bald aus jener Münzen-Sammlung pumpte.
Nnn gehen Sie nach Hause, Majestät, und schicken Sic uns bald cine

möglichst reichhaltige siamesische Münzen-Sammlung.

Der von bösen Geistern versolgte Gründer.
Ls ist mir doch beständig so widerlich inwendig,
Und aber auch zum Grausen allüberall von Anßen,
Es bringt mich fast znm Toben, so brennt es mich von Vben;
Ich rieche böse Lunte» besonders anch von Unten.

Ivie plagen mich die Schlechte» zu meiner grünen Rechten

Und Teufeleien winken mir äußerst frech zur Linken;
Mich stechen Höllendorncn in voller Wut von vornen,

Ich hockc tief in Tinten, das merk' ich ja dahinten,

Weil Schulden mich begleiten, Herr Ie, von allen Seiten,

Das Hans für Kneippereien fängt Feuer an zu speien.

Die Kirche muß verlumpen mit Stuhl und Kerzenstnmpen,

Die Wallfahrt war gestiftet, der Teufel hat's vergiftet.
Das Gläubiger-Gesindel verklagt mich wegen Schwindel,

Ich könnne statt verwalten die Welt znm Narren halten,

Znm pumpen wär' ich täugsterl

In Dußnang heiß' ich: Luch willkommen!

Au jüngsten war's, am heiligen Jà,
Da kamen viel« srohe Gälte

Hctahren her zur Stadt dcr Leuchten,
Die grüßend sich die Lände reichten.

Die sozialen Demokraten
And zugewandte Krtc traten
Zusammen in der Eintracht Lallen,
In Scharen thaten her tie wallen.

Äuch Seidel kam in schwarzen Tacken,

Ho« Der« Ser Yloor ans kecke« Socken:

Hon Süd nnd Aord. von Gill und Welten

Beries ma« her die Allerbeste«.

Beschlossen hat man z« bekriegen
And triumphierend zu besiegen

Die Hluto- und die Bureaukraten,
Sowie die andern Hotentaten.

Das sind die bckcn Blitzableiter
Sur alle innern Widerstreit».
?u»i wird dcr friede Kinkehr halten,
«Sr überbrückt dcr Zwietracht Spalten.

Toni: So Sepp! jetz Hämmer wieder zwee nagelneu Hälig im Himmel

obä."

Sepp: was du nöd säst? wirsch waul kän vo sebnä sy?"
Toni: Seb nöd, abcr Gspaß aparti. Hälig versprochä sönd z'Rom obä

wordä: en Franzos, hääßt Furier ond "

Sepp: Jä so, en Furier? wenn er Korpiral gsy wär, wär's gad erber

ivädliger g'gange, denk waul."
Toni: Vnd en Italiener Zacharia."
Sepp: Wörd waul ordliger thue ha weder ander Italiener, gad asä

bschäöeli kä Messer brucht."

Toni: 's ist bigötz gad ardli. vom ä hälige Apizeller hät no kä Mönsch
näbis kört."

Sepp: Mer sönd halt z'mästerlos ond z'nützrechtsig. ond im Himmel ist

jo scho en schulige Schübe! vo liäligä, 's ist fast kä plätzli vorig."
Uoui: Io, der ist porzetooll, drom ebä chostet's verfluemet viel wer will

hälig werdä."

Sepp: kos an da? isch nöd gnueg mit brav sy? Aber doch kä so

stromig uverschanti Tarä?"
To«»: Lhast di putzä hondertusig Frankä chostet so nä Patent."
Sepp: Bastia chomm gad abä! sövel Geld gits gär nöd."

Toni: Ueberspölt viel. Aber wenn's Näbert thät zallä, wör dä Tnklaus
vo der Flüe an hälig, jetz ist er halt blos sälig."

Sepp: Er hät äfältiger wys alls vcrschcnkt cmd ist fast verhungeret.
Hätt er recht wettersch g'huset, wör er hälig g'sprochä osem ägnä vermögä.
Der wird waul vergebis drof passä."

Toni: Seb wird er."

Teuselsblendwerk.
Eine fromme Wasser-Knr- Anstalt
Hatte seit Jahr nnd' Tag einen Spalt.

Man hörte von Dußnang her das Krachen,
Dort aber sprach man mit sanftem Lachen:

Nein, nein, habt nicht Angst, daß etwas gescheh',
Es läuft das Wasser so gut wie je.

Laßt euch nicht also vom Satan reizen,
Der Unkraut will säen in unsern Weizen.

Gebt ruhig nach Haus nnd schlaft recht gnt,
Die Kur-Anstalt steht in des Himmels Hut."
So schenkte man Besänftigungswein
Den Frmnmen und Dummen ins Gläschen cin.

Doch heutc steht überall zu lesen,

Daß alles Wasser Waffer gewesen.

Doch gehst du nach Dußnang zum Herrn dcr Frommen,
Lr wird dir sagen : es mnßte so kommen.

Du siehst", so spricht er, wie's in der Welt
Trotz heil'gen Bemühen noch schlecht ist bestellt.

Trotz frommem Glauben, Knien und Beten,
Kann der Teufel die schönsten Saaten zertreten.

D» mußt, soll's Keffer kommen auf Lrden,
Noch gläubiger, frummer und dummer werden."

Sehen Sie, mein Herr, das Blatt mnß absolut ziehen, dic Mittel,
es zu gründen, sind großenteils vorhanden, dic Idee ist originell hoffentlich

darf ich auch Sie als Abonnent notieren?"

Linstweilen sür die Probenummer, bitte."
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